
Nun ist’s geschafft!
Beim Amtsantritt von ZHB-Direktor Ruedi Mumenthaler im Sommer 2017 war gerade  
budgetloser Zustand und das Bauprojekt der neuen Bibliothek an der Sempacherstrasse  
sistiert. Eine schwierige Situation für alle Beteiligten, wie er und Vizedirektor Dani  
Tschirren sich heute erinnern. Der Umbau war für die ZHB lebenswichtig. Als das Budget 
2017 doch noch gesprochen wurde und somit der Baukredit freigegeben war, setzten alle 
Beteiligten alles daran, den Bau vor der nächsten Budgetdebatte zu starten. Im Interview 
blicken Ruedi Mumenthaler (R.M.) und Dani Tschirren (D.T.) zurück und verraten auch, was 
von der «neuen» ZHB zu erwarten ist.

Was geht Ihnen spontan durch den Kopf, wenn Sie an das ganze Projekt denken?
R.M. — Freude und Erleichterung! Erleichterung darüber, dass das Projekt nun doch zu  
einem guten Abschluss gekommen ist. Und Freude darüber, wie gelungen die Sanierung 
geraten ist. 

Was ist aus Ihrer Sicht besonders geglückt?
D.T. – Ich staune, wie es gelungen ist, die ursprünglichen Ideen des Architekten Otto  
Dreyer wiederzubeleben. Gleichzeitig versuchen wir, auch moderne Impulse zu geben und  
aktuelle Konzepte in diesen ehrwürdigen Räumen umzusetzen. 

Was hat Sie während des Bauprozesses am meisten erstaunt?
R.M. – Wie zum Schluss alle Fäden zusammengelaufen sind und alles aufgegangen ist. Es 
war ein stetiges Aushandeln von Ansprüchen und Möglichkeiten im Rahmen des Budgets. 
Wir haben sehr vom grossen persönlichen Engagement der Architekten Remo Halter und 
Thomas Lussi profitiert. 

Wird das Budget eingehalten?
D.T. – Gemäss aktuellem Stand, ja. Problematisch war allerdings die Halbierung der  
geplanten Reserve durch den Kantonsrat. Das hat uns ziemliche Kopfschmerzen bereitet. 
Aber mit einigen Kompromissen, welche die Nutzerinnen und Nutzer hoffentlich nicht 
bemerken, ist es gelungen das Budget einzuhalten.

Wie nachhaltig ist das sanierte Gebäude? Welche speziellen energieeffizienten 
Massnahmen wurden bei der Sanierung berücksichtigt?

R.M. – In die historische Hülle konnte nur bedingt eingegriffen werden. Dank einer Photo-
voltaik-Anlage auf dem Dach, entspricht das Gebäude dennoch dem Minergie-Standard.

Welcher Eingriff hat Sie am meisten überrascht?
R.M. – Wir haben alle das Ziel verfolgt, diesen Rohdiamanten neu (aber sanft) zu schleifen. 
Für uns war aber auch die Nutzerfreundlichkeit des sanierten Gebäudes ein Schwerpunkt. 
Am meisten überrascht hat mich die durch die originale Stoffbespannung erreichte Raum-
qualität im Lesesaal. Es gäbe da noch so einiges … die wunderschönen, unterschiedlichen 
Lampen oder das freigelegte Parkett im Sonderlesesaal.
D.T. – Am besten gefällt mir das neue Bistro Quai4, das im Stil von Otto Dreyers Hotelbar 
gestaltet wurde, die er für die Landi 39 gebaut hatte. Technisch am anspruchsvollsten war 
der Neubau des Magazintrakts in der bestehenden Hülle. Hier hat mich fasziniert, wie das 
Gebäude erdbebentauglich gemacht wurde und wie in der alten Hülle überhaupt etwas 
Neues und Attraktives entstehen konnte.

Auf was darf man sich sonst noch freuen?
R.M. – Man darf sich auf den «Seat Navigator» freuen – die Anzeige freier bzw. besetzter 
Arbeitsplätze in Echtzeit, die man online und vor Ort abrufen kann; oder auf die «Hublets» 

– das sind vorkonfigurierte Tablets, auf denen man die elektronischen Angebote der ZHB 
leicht konsultieren kann. 
D.T. – Wir haben auch einen Workshop-Raum eingerichtet, der das frühere Sitzungszim-
mer ersetzt. Wir wollen weniger sitzen und dafür kreativer und agiler arbeiten. Diese Inf-
rastruktur machen wir auch dem Publikum zugänglich. Die Räume werden insgesamt mehr 
zum Verweilen einladen, was auch durch eine entsprechende Möblierung erreicht wird. 4
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Ruedi Mumenthaler und Dani Tschirren freuen 
sich über die frisch sanierte Bibliothek.
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Was ist wo?
Räume, Services und Dienstleistungen
Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern 

Sempacherstrasse 10 
6002 Luzern

A – Z

Arbeitsplätze EG, OG 1 – 4

•	 ca. 140 Arbeitsplätze im Lesesaal und Freihandbereich  
•	 Sonderlesesaal zum Arbeiten mit nicht ausleihbaren  

Buchbeständen
•	 4 reservierbare Gruppenarbeitsräume

Bibliothekscafé EG

Bistro Quai4: Snacks für Zwischendurch zu jeder Tageszeit.  
Nachhaltig und regional.

Dienstleistungen  
Zugang zu einem reichhaltigen Angebot an E-Medien zum 
Herunterladen, Speichern oder Ausleihen

Freihandbibliothek EG, OG 1 – 4

über 50’000 Bücher im Freihandbestand mit Medien aus den  
Bereichen Ausbildung und Beruf, Freizeit und Unterhaltung

Leselounge EG

•	 Auswahl an Tageszeitungen & Zeitschriften 
•	 Präsentation Lucernensia (Publikationen aus und über Luzern)
•	 Neuerwerbungen

Leselounge UG

•	 Multimedia und Zeitungen

Services EG, an der Infotheke

• 	 Notebooks 
• 	 portable Scanner 
• 	 Hublets (Tablets mit einer Vielzahl an E-Zeitungen)
•	 Fernleihe
•	 Kurier

Sondersammlung EG (ab Frühling 2020)

•	 Handschriften und Alte Drucke: Inkunabeln (15. Jh.) und  
über 100’000 Druckwerke 16.– 19. Jh.

• 	 Bildmaterial: Darstellungen zur Landeskunde der  
Innerschweizer Kantone

• 	 Nachlässe: Rund 150 Nachlässe v.a. von Luzerner und  
Innerschweizer Persönlichkeiten 

Zutritt

Digitaler Platzplan unter: http://rauminfo.zhbluzern.ch

Info, Ausleihe, Rückgabe, Bistro
Mo. – Fr.  	 08.00 – 18.00
Sa.	 09.00 – 16.00

Sondersammlung
Mo. – Fr.  	 12.00 – 18.00
Sa.	 09.00 – 16.00
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nicht öffentlich zugängliche Räume
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